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Freiheit und Hilfe für die befetzten Gebiete !
Zur heutigen Reichstagssitzung .

„ Daneben ist es - völlig bedeutungglos , wenn
das im Frühjahr 1921 vertragswidrig besetzt « Gebiet von
Düsseldorf , Ruhrort und Duisburg gleichzeitig mit dem
Ruhrgeibet , wenn Dortmund und Hörde nach der Unter -
Zeichnung des Londoner Abkommens geräumt werden
sollen , wenn Dffenburg und Appenweier in diesen Tagen
freigegeben wurden . "

Freiherr v. Freytag - Loringhoven , MdR . ,
in der „ Deutschen Zeitung " vom 21 . August 1924 .

Don besonderer Seite wird uys geschrieben :
Das deutsche Volk und im besonderen die Bewohner der

besetzten Gebiete werden sich die Aeußerung des Herrn von

Freytag - Loringhoven merken müssen . Wie sind die Tat -

suchen ? Was ist und was wird in den besetzten Gebieten ge -
schehen ?

Die meisten der ausgesprochenen Ausweisungen sind
bereits zurückgenommen . Grundsätzlich werden alle Aus -

Weisungen zurückgenommen . Ein am 30 . August er -

folgender Notenwechsel bestimmt die Einzelheiten .
Bereits jetzt sind Kriegsgerichtsprozesse im Hinblick auf

die kommende Amnestie vertagt worden . Nach Anlage III
des Schlußprotokolls werden alle Deutschen , die von
alliierten Gerichten wegen politischer Handlungen verurteilt

sind oder die sich gegen Befehle der Besatzungstruppen ver -

gangen haben , befreit werden müssen und auch künftig nicht

zur Verantwortung gezogen werden können . Nur für einen

Fall , über den diplomatisch verhandelt wird , ist eine Aus -

nähme gemacht .
Die deutsche Iustizhoheit in den besetzten Ge -

bieten wird wiederhergestellt . Das bedeutet das End « der

separatistischen Landesverräter .

Die deutsche Verwaltung in den besetzten Ge -

bieten wird durch Zulassung der Beamten wiederhergestellt .
Die infolge des Ruhrkampfes erlassenen . Kampf -

ordonnanzen " der Rheinlandkommission verschwinden . Das

bedeutet : Wiederherstellung des Rheinland -
abkommen s.

Das Gebiet von Offenburg ist geräumt . Damit ist
ein Eisenbahnknotenpunkt von internationaler Bedeutung
wieder in deutscher Hand .

Die „Flaschenhälse " und die Rheinhäfen Wesel , Em -

merich . Leopoldshafen und Mannheim werden

geräumt . Die Räumung des Mannheimer Hafens ist von

!jrößter
Bedeutung für die süddeutsche Wirtschaft . Der Hafen

tand , gemessen an der Menge der umgeschlagenen Güter ,
an der zweiten Stelle der gesamten deutschen Rheinhäfen .

Die Dort m u n d e r Zone wird geräumt . 18 Zechen
mit einer Förderung von 5 652 009 Tonnen ( 1921 ) werden

frei , desgleichen die großen Eisenwerke von internationaler

Bedeutung ( Union , Hoesch , Phönix ) .
Wenn die zunächst vorgesehenen Räumungen durchge -

führt sind , ist ein Gebiet , das an Größe die preußischen
Teile des Saargsbietes übertrifft , befreit . 900 000

Deutsche brauchen nicht mehr unter der Fremdherrschaft
zu leben !

Die besetzten Gebiete werden wirtschaftlich ge¬
räumt . Das System der Pfänderpolitik ist beendet . Die

Micum verschwindet und mit ihr die Micum - Verträge
verschiedenster Art , auch die sogenannten „ Holz - Micum - Ver -
träge " . Deutschland kann über die Steinkohlenförderung , die

Koksproduktion und die Braunkohlenförderung ( Kölner Bucht )
der besetzten Gebiete wieder frei verfügen . Die Regie -
zechen König Ludwig , Viktor und Ickern mit einer Jahres -
förderung von rund 3 Millionen Tonnen werden ihren recht -

mäßigen Besitzern wieder zurückgegeben , ebenso die beschlag -
» ahmten Kokereien .

Die beschlagnahmten Staatsforsten in Preußen ,
Hessen , in der Pfalz und in Birkenfeld werden freigegeben .
Die „ leitenden Forstausschüsie " verschwinden . Nach einer fran -

zösischen Aufstellung waren mehr als 300 000 Hektar staat -

sicher Forsten beschlagnahmt. Der unverantwortliche Raub¬

bau hört nun auf : allein aus den preußischen Forsten sind
rund 1 Million Festmeter Holz herausgeholt worden . Für

192 4/2 5 sind bereits von den Franzosen große Vor -

b e r e i t u n g e ir getroffen worden , so daß in einem Bericht
der preußischen Forstverwaltung die Lage wie folgt bezeichnet
worden ist :

I « welter die Verhandlungen sich hinaus -

schieben , um so näher rückt die Gefahr eines gänzlichen

Ruins�unserer f « s t a l i j che n ffialbbe stände . "

Die Regie verschwindet und mit ihr der letzte
französische Eisenbahner . 150 000 deutsche Eisen -
b a h n e r werden damit ihrer Arbeit unter deutscher Leitung ,
ihrer Heimat und Familie zurückgegeben . Zur Kennzeichnung
der Bedeutung der Ruhrbahnen nur eine Zahl : fast die Hälfte
( 49 Proz . ) der gesamten von der Reichsbahn beförderten
Gütermengen stammen aus dem Ruhrgebiet oder laufen
dorthin .

2iese Zahl charakterisiert aber auch zugleich die Bedeu -
tuvg der Aufhebung der Binnenzoll - Linie .

Handel und Verkehr haben unter der Abschnürung des be -

setzten Gebietes ungeheuer gelitten . Allein der Verkehr des

altbesetzten Gebiets mit dem rechtsrheinischen Deutschland war
1920 mehr als sechsmal so groß wie der Verkehr mit dem

Frankreich jetzigen Umfanges . Und dazu kommt nun noch das

Ruhrgebiet , ohne dessen Kohle und Eisen Deutschland nicht
leben kann .

Durch die Aufhebung der Binnenzoll - Linie wird auch die

schwer bedrohte rheinische Schiffahrt erst wieder

lebensfähig . Infolge der Pfänderpolitik ist der Schiffahrts -
verkehr über die Seehäfen , besonders über Hamburg , vom

Rhein abgelenkt worden . Das gleiche gilt für den internatio -
nalen Transithandel . Neben dem Duisburg - Ruhrorter Hafen
hat auch der Hafen von Köln schwer gelitten .

Neben den Beschränkungen im Güterverkehr kommen auch
die Beschränkungen im Personenverkehr in

Fortfall . Nach Annahme der Gesetze und Unterzeichnung
der Protokolle werden die hindernden Verordnungen über

Stempel und Geleitscheine aufgehoben werden . Das ist poli -
tisch , aber auch wirtschaftlich von ganz besonderer Bedeutung ,
besonders wenn man der altberühmten Kurorte im besetzten
Gebiet gedenkt , die jetzt wegen der Paß - und Zollschwierig -
keiten schwer um ihre Existenz ringen müssen .

Das besetzte und das unbesetzte Gebiet sind
wieder verbunden ; so wird es auch den Brüdern an

Rhein und Ruhr leichter , die Zeit der Besetzung zu ertragen .
11 Millionen Deutsche leben jetzt noch in den besetzten
Gebieten unter der Fremdherrschast , aber sie und wir dürfen
doch die begründete Hoffnung haben , daß — wenn jetzt die

Gesetze angenommen werden — mehr als die Hälfte , rund
6,3 Millionen , spätestens am 15 . August 1925 befreit
sein werden .

Wer wagt es im unbesetzten Gebiet , zu sagen , daß das
alles „ völlig bedeutungslos " ist ? Die Oppositions -
Parteien mögen wohl bedenken : Aus dem besetzten Ge -
biet ist bisher nicht eine Stimme der Ab -

lehnung laut geworden . Im besetzten Gebiet gibt
es — trotz mancher schweren Bedenken — nur eine Meinung :
annehmen !

Ablehnen ist Wohnwitz .
Urteil der Bayerischen Bolkspartei .

München , 22. August . ( WTB . ) Die Korrespondenz der B a y t -

rische » Dolkspartei schreibt zu den Londoner Ergebnissen
u. a. , unser « trostlose Lage erlaube es uns nicht , den Luxus all «»-

falstger Wahrscheinlichkeiten von vornherein zu oerwerfen . So wie
die Dinge jetzt für die Entscheidung des Reichstages lägen , müßte

konstatiert werden , daß im Falle der Ablehnung jede Hoff -

nung auf : R « ttung Wahnwitz wäre .

LudwigsHasen . 21. • August . ( WTB . ) Dix Sozialdemo -
k r a t i s ch e Partei der Pfalz hat folgende Kundgebung an den

Reichstag gerichtet : . Der unterzeichnete Bezirksvorstand der SPD .
der Rheinpfalz in Vertretung des werktätigen Volkes hat mit Be -

friedigung davon Kenntnis genommen , daß die Londoner Konferenz
mit positiven Ergebnissen geendet hat . Er bedauert , daß eine ganze

Reihe berechtigter Wünsche Deutschlands unberücksichtigt geblieben

sind , ganz besonders aber , daß die sofortige Räumung des Ruhr -

gebiet ? nicht erreicht wurde . Die Abmachungen von London «nt -

halten aber gegenüber den bestehenden Zuständen so groß « Er .

leichterungen de ? politischen und wirtschaftlichen Druckes , daß
die Bevölkerung des besetzten Gebietes von der Durchführung des

Dawes - Plancs eine wesentliche Besserung ihrer Lage erwarten darf .
Aus diesem Grunde fordert der Unterzeichnete von der Reichsregie -

rung und dem Reichstag unverzüglich die Schaffung der zur
Durchführung des Tawes - Planes notwendigen Gesetze . Er

verlangt aber auch init der gleichen Entschiedenheit , daß die durch die

Gesetze entstehenden Lasten soverteilt werden , daß die minder -
bemittelt . ' n Schichten des deutschen Volkes verschont und rragfähig «
Schultern belastet werden . � Der Vorstand . "

Von der Gewerkschaftsorganisation der Pfalz wurde
ein « ähnlich lautende Entschließung gesaßt :

Köln . 21. August . ( WTB . ) Laut „Kölnischer Zeitung " haben
die christlichen Gewerkschaften des Kölner Bezirks eine

Entschließung angenommen , in der sie erklären , daß sie trotz schwer -
wiegender Bedenken vom Reichstag die Verabschiedung der

nach dem Sachverständigengutachten erforderlichen Gesetze verlangen ,
da ein « Verzögerung die schlimmsten Folgen haben müßte .

Köln , 22. August , ( eca . ) Zu dem Zusammentritt des Reichsver -
bandes der deutschen Industrie und des Wirtschaftsausschusses für die

besetzten Gebiete am 22. August erfährt die „Kölnische Volkszeitung "

folgendes : Im allgemeinen ist ine S ch w e r i n d u st r i e des Westens
der Auffassung , daß mit dem Abkommen wenigstens der bisherige
Zustand dau rnder Ungewißheit beseitigt worden ist . Die

Aussührungsbestimmungen zu den einzelnen Gesetzen werden freilich

ncch Gegenstand eingehender Verhandlungen zwischen der Regierung
und der Industrie sein müssen . Wenn somit auch die Klärung der

Lag « al » allgemein « Erleichterung empfunden wird , so

verhehlt man sich nicht , daß die neuen Gesetze für die Industrie ein «

neu « schwer « Belastung bilden werden , die um so stärker wirken

muß , als diese neu « Belastung die Industrie zu einer für sie als denk -
bar ungünstig zu bezeichnenden Zeit trifft .

Sezahlung für Zreunöeshilfe !
Der Schutzzoll vor dem Dawes - Gesetz .

Die gestrige Sitzung des Reichskabinetls hat be .

schloffen , die Zollvorlage sofort dem Reichstage zu¬
gehen zv lassen . Man nimmt an . daß sie noch in dieser
Tagung des Reichstages erledigt werden kann .

Zerstört üen öürged i nicht !
Klagerufe ans dem Lager Stresemanns .

In der „ Nationalliberalen Korrespondenz " , dem Presse -
dienst der Stresemann - Partei , beschwört Dr . Otto Arendt .
der frühere Freikvnservative , händeringend die Deutschnatio -
nalen , doch ja nicht die Dawes - Gesetze abzulehnen , denn da¬

durch würde der Bürgerblockgedanke vernichtet !
Wird «ine Zweidrittelmehrheit nicht erzielt , so müssen Neu -

wählen stattfinden , die ein « ungeheure Mehrheit für
die Dowes - Bericht « bringen würden . Ihre Durchführung ist unter
allen Umständen gesichert . Aber der Sahlkamps — das ist das

Entscheidende und Verhängnisvolle — bringt einen nicht
wieder überbrückbare « Riß innerhalb der bürgerlichen Parteien .

Für die innere Uederwindung der Sozialdemokratie ist die Durch -

führung der Dawes - Bericht « ahne Reichstagsaufläsung die un -

bedingte Voraussetzung . Bieten die Deutschnationalsn
hierzu di « Hand , so ist das Zustandekommen der „ großen bürgerlichen
Koalition " in allernächster Zukunft gesichert . . . Ans den Sieg hei
de « vlaiwahleu würde für die Deulschnattonaleu die Niederlage bei

de « Oktoberwahleu folgen , aus den Ruck nach rechts der Ruck nach
link ». . . . .

Was Wunder , daß die Stresemann - Partei diesen Ab -

marsch nach links fürchtet wie ein gebranntes Kind das Feuer !
Sie möchte gern mit den Deutschnationalen zusammen die

Dawes - Gesetze machen und dann hinterher mit Schutzzoll ,
Zmölfftundentag und Lastenverteilung auf die Schultern der

Besitzlosen die unumschränkte Herrschaft des Industrie » und

Agrarkapitals aufrichten . Um so mehr gilt unsere Forderung :
Fort mit diesem Inflationsreichstag ? Schleu¬
nigste Neuwahlen , damit endlich die Befriedung Europas auch
in Deutschland eine Stätte finde !

Das erste flbstlmmungsmanöver .
Die Teutschnationale » haben Angst .

Nachdem die Deutschnationalen durch ihr « in 5 Iahren betrie -
bene verlogene Agitationspolitik gegen di « Erfüllung und durch die

Resoluionen ihrer Organisationen in Pommern , in Brandenburg ,
in Ostpreußen , in Sachsen und in anderen ostdeutschen Gebieten weit
vom Schuß festgelegt sind , können sie natürlich nur schwer von ihrer
bisherigen politischen Linie loskommen . Die einsichtigen Führer be -

greifen sehr wohl , daß all « politische Vernunft für di « Annahme der

Gesetze spricht . Aber sie finden nicht den Rückweg aus der Sackgasse .

In dieser verworrenen Situation oerfallen sie auf allerhand

Abstimmungsmanöver . Das erste , das bekannt wird ,

ist die Freigabe der Abstimmung für die deutsch -
nationalen Abgeordneten aus dem befetzten
Gebiet . Diese Abgeordneten , die sich in ihren Wahlkreisen nicht

mehr sehen lassen dürfen , wenn sie gegen di « Gesetze und damit für
die Verlängerung der militärischen Räumung , für die Hinaus -

fchiebung der Amnestie und der Rückkehr der Ausgewiesenen , für die

Fortdauer der riesigen Arbeitslosigkeit in den besetzten Gebieten , für
die Fortdauer der Eisenbahnregie , für die Beibehaltung der Binnen -

zollinie und anderer furchtbarer Bedrückungen der Westmarl ge -

stimmt haben , verlangten in der gestrigen deutschnationalen Frok -

tionssitzung Freigab « der Abstimmung für die Abgeord -
neten aus dem Westen . Es scheint , daß man geneigt ist , diesem

Wunsche der deutschnationalen Abgeordneten aus den besetzten Ge -

bieten zu entsprechen . Dies « Freigabe ist dos Zugeständnis , daß die

Deutschnationalen das besetzt « Gebiet ihrem Agitattonsbedürsnis auk -

opfern wollen .

Vielleicht sit bei diesem Manöver der Hintergedanke mit -

bestimmend , daß man auf diesem Wege der Auflösung und der

Abrechnung ausweichen könnte . Es kcmmen etwa 12 Abgeordnete
der Deutschnationalen in Betracht . Es bedürfte schon der Hilf »
der Hälfte der kommunistischen Fraktion , um die Auflösung zu ver -

hindern . Wenn die veutschnationalen sich um di « Abrechnung drücken

wollen , so müssen si « schon noch «�eitere Abstimmungsmanöver er -

finden .

Vielleicht wollen ss« im Reichstag mit der vorbik >kich «n Geschlossen -
heit auftreten , die sie im Reichsrat bewiesen haben . Dort ergab sich
da « Bild , daß von den deutschnationalen preußischen Provinzial -
Vertretern einer überhaupt fehlt « , «in anderer sich durch seine »

sozialdemokratischen Kollegen vertreten ließ , zwei
mit ja und zwei mit nein stimmten . Das nennt man :

lung der nationalen Opposition .



Debatte im Auswärtigen Ausschuß .
Die Agrarier drohen mit Lieferstreik .

Im Auswärtigen Ausschuß des Reichstages besprach
man heute vormittag zunächst die Frage der Sachlieferungen .

Reicherl ( Dnat . ) spricht sich nicht unbedingt gegen Sochlieferun ,

gen aus , äußert aber Bedenken gegen die Bestimmung über Chemi »
kalten und gegen den Wegfall der zeitlichen Grenze des Jahres 1S3l ) .

Durch die Londoner Konferenz fei ein « erhebliche Derschlechterimg der

Lag « Deutschlands eingetreten .

Vorsitzender Hermann Müller teilt mit , daß über die Reden der

Regierungsoertreter nur noch amtlich berichtet werden soll , da ein

Teil ihrer Ausführungen als oertraulich zu betrachten fei .

Auf «in « Anfrage des deutschoolksparteilichen Abgeordneten
Dr . Schneider erwiderte der Reichsbankpräsident Dr . Schacht , daß er

im Falle der Ablehnung der Gesetze für die K r e d i t v e r h ä l t -

nisse schwärzer als schwarz sehe . Die Reichsbank werde

auf jeden Fall durch Fortsetzung ihrer bisherigen Kreditpolitik die

Währung halten . Auch die landwirtschaftliche Kredittrise werde sich

noch verschärfen . Darauf drohte der deutschvölkische Abg . v. Graefe ,
wenn man der Landwirtschaft die nötigen Kredite verweigere , habe

auch sie noch Kampfmittel in Reserve . Er drohte also kaum verhüllt
mit Liefer st reik und Hungerblockade der Agrarier .

In seiner Erwiderung erklärt « Reichsbankprästdent Dr .

Schacht , er habe keine Drohungen ausgesprochen , sondern
nur Tatsachen festgestellt .

Mö' rüeraspl Ungarn .
Die Identität der Erzbergermörder kaum noch zweifelhast .

Budapest , 22. August . ( XU. ) Die Untersuchungen in der Au -

gelegenheit der augeblichen Mörder Erzbergers dauern fort . Der

deutsche Gesandte w o l h e k hatte mit dem Minister de » Zoueru

Varuvary eine längere Unterredung und überreichte die

deutsche Rote , in der die Auslieferung der Der -
d ä ch t i g t e n für den Fall , daß eine Identität festgestellt wird , ver -

langt wird . Gegenwärtig wird an der Fertigstellung der Antwort -
note gearbeitet , welche den juristischen Standpunkt Ungarns in der

Auslieferungssrage darlegt . Die ungarische Regierung hat die Zu -

lassung deutscher Kriminalbeamter gestattet , um das Zdentitäts -

verfahren zu erleichtern . Zwei Srimnalbeamle sind aus Berlin «in -

getroffen , um den ungarischen Behörden bei dem Idenlitätso erfahren
behilflich zu sein . Räch einzelnen Zeitung - Meldungen ist die I d e n l i -
tat der drei Leute taum noch zweifelhaft . Die Luda -

pester Polizei weigert sich noch immer , eine offizielle Erklärung ab -

zugeben , doch Ist die deutsche Gesandtschaft vollkommen überzeugt ,
daß der verhaftete Förster mit dem Mörder Schulz identisch ist .
ebenso wenig zweifelt man , daß Schneider der zweite Mörder ,

Tilessen , ist . Der dritte Mann , namens konrad Meyer , der

ebenfalls bei dem Abgeordneten Gömbös gewohnt hat , wird für
einen Deutschen namens König gehalten , der bei der Ermordung
Erzbergers eine , wenn auch ' > ilergeordnete , Rolle gespielt hat . Die

Gesandtschast hat gestern veranlaßt , daß die beiden Detektive , welche
im Zu. ,ce 1922 die Mörder Erzbergers im Hotel Astoria überrascht
haben , nach Budapest kommen .

„ Kreuzzeitung " und Erzberg ermörder .

Di « Sympathien der deutschnationalen Presse für gewisse Mord -
buben sind bekannt . Sie kommen oft ganz offen zum Ausdruck und
werden nur dann abgeleugnet , wenn die gefühlsmäßigen Zusammen -
hänge mit den Mördern den Deutschnationalen gefährlich werden .
Die Haltung der „ Deutschen Tageszeitung * bei dem

• Attentat auf Scheideman n ist noch in aller Erinnerung .
Sie oersuchte die deutschvölkischen Mordgesellen zu decken , indem sie
wegwerfend von einem Klystierspritzenattentat sprach
und so den Mordanschlag als eine harmlose Angelegenheit hinzustellen
versuchte .

Aehnlich verhält sich die „ K re u z z e i t u n g * jetzt in der An -

gelegenheit der in Budapest aufgefundenen Erzberger - Mö r -
der . Sie veröffentlicht einen längeren , offenbar von der ungarischen
Regierung beemslußten Bericht ihres Budapester Korrespondenten ,

Der unbekannte deutsche .
„ Paris Soir * berichtet , daß man bei Erdarbeiten in der «he -

maligen Feuerzone das gut erhaltene Skelett eines deutschen Sol -
daten fand , aufrecht stehend , in den Händen noch die Granate , die
er nicht mehr zur Explosion bringen konnte , weil ihn wahrfchein -
lich eine explodierende schwere Granate lebendig verschüttete .

An dies « Tatsache knüpft „ Sirius� im „ Paris Soir * folgende
Betrachtungen :

„ Unvermittelt heftig werden wir rückwärts in die Zeit ent -

führt , als in den Dämmerstunden Menschen , in den Löchern zu -
sommengepfercht wie Schlachtvieh , sich einer auf den anderen

stürzte , schwarzen Dämonen gleich , die , auf beiden Seiten , sich
töteten und starben für das Recht und die Zivilisation !

Ich muß an diesen armen Toten denken , da » Gesicht der Erde

zugekehrt , ehe er noch das Spielzeug gebrauchen tonnt «, dessen
Handhabung man ihn gelehrt . Einige Zentimeter Schmutz über
dem Derstorbenen — kein Holztreuz , keine noch so kurze Grab -

nschrift , kein Orden — nichts , was zu seiner Identifizierung ver -

helfen könnte .

. . . Jener ist entschlafen , und niemand kam , an seiner Gruft
zu weinen . Seine Familie kennt nicht sein wirkliches Schicksal . Er
kann noch glücklich fein , der arm « Teufel , wenn man Ihn nicht als

Deserteur engetragen , verdammt und geächtet hat ! Und es b«.

durfte erst eines Zufalles , um seine sterblichen Reste an » Tageslicht
zu bringen . . . .

Mir wird dieser unverletzt « Leichnam zum Symbol : Wir stehen
hier vor dem Kämpfer , wie er leibt und lebt , wild , entschlossen ,
die Finger noch um die Waffe gekrampft , und diese Gest « drückt zu -
gleich äußerst « Untergebenheit und übermenschlichen Willen aus * .

Das ist der wirkliche „ unbekannte Soldat " , der namenlose ,
dessen Beispiel den patriotischen Scharen vor Augen gehalten wer -
den sollt «.

Dieses Skelett bedeutet noch eher den „ unbekannten Soldaten *
als jener , der unter dem Triumphbogen ruht und für den eine
ewige Ampel angezündet wurde . Denn bei diesem dort weiß man
nicht , wie er starb , ob er im letzten Augenblick nicht doch vielleicht
ein « Schwächeonwandlung hatte . — Ueber diesen Mann aber mit
der Handgranate kann kein Zweifel möglich sein . Das ist em
wahrer Kämpfer . Ein Kämpfer , der im Kampf fiel .

Nur — er hat einen Makel !
Der Leichnam wurde bei Sainte - Morie - les - Mine », in der Ge -

gend von Mülhausen , gefunden .
Dieser unerschrockene Soldat ist — ein Deutscher .
Und seinc Handgranate wurde nicht in Frankreich verfertigt .

L - kam vom jenseitigen Rhemufer . „ Made m Gerinany . *
Das ändert natürlich das Problem gewaltig !

dessen Zweck es nur sein kann , die Spuren zu verwischen und die

Reichsregiorung von weiteren Maßimhmen a b Z u -

schrecken . Es heißt in dem Bericht , gegen die in Betracht kommen -
den drei Deutschen hätten sich nicht die geringsten Verdachtsmomente
ergeben . Zwei von ihnen befänden sich auf freiem Fuß , sie fühlten
sich als Gäste des Abg . Gömbös sehr wohl und dächten im Traum «
an keine Flucht , und der dritte Verhaftete dürfte sehr bald wieder

entlassen werden . Der Bericht fährt dann mit offenem Hohn fort :
„ Aber auch für die deutschen Kriminalbeamten

wird ihr Ausflug nach Budapest vollkommen ergebnis .
l o s verlaufen , auch für den Fall , daß es ihnen durch irgendwelche
Mittel gelingen sollte , die genannten drei Reichsdeutschen wirklich
eines politischen Verbrechen » — und ein anderes käme
ja bei ihnen gar nicht in Frage zu überführen . Die u n g a -
rische Regierung würde sich nämlich , wie ich von durchaus
zuverlässiger Seite erfahre , solchenfalls einem Auslieferungs -
begehren Deutschlands gegenüber entschieden ablehnend
verhalten . *

Es kann keinem Zweifel unterliegen , daß der von gewissen
extremen Mitgliedern der ungarischen Regierung inspirierte Artikel
den Zweck hat . die Reichsregierung unter Druck zu setzen. Di «

«Kreuzzeitun� * spielt also in diesem Fall da » Spiel derer , die sich
— zum Schaden Deutschland ? — die Beherbergung
politischer H ochstapler und Mordgesellen zur Auf -
gäbe gemacht haben .

Reichswehr unü tzakenkreuz - Tag .
Zu den Pressenachrichten über Beteiligung der Reichs -

wehr am Deutschen Tag in Weimar wird von zuständiger
Stelle mitgeteilt : Die Angaben über Beurlaubung zahlreicher
Reichswehrangehöriger zum Deutschen Tag in Weimar und ihre Be -

teiligung an den Kundgebungen sind falsch . Damit werden die aus
diesem Anlaß gegen Reichswehr und das Reichswehrministerium er -

hobenen Angriffe hinfällig . _

k>erriots Erfolg .
Die Quertreibereien Poincarös gescheitert .

Pari » , 22. August . ( Eigener Drahtbericht . )
In Kammer und Senat sind am Donnerstag die von der Oppo -

sition oersuchten Quertreibereien kläglich gescheitert .
Im Senat , wo ein von den Anhängern Herriots eingebrachtes Ver -
trauensootum an die Kommission verwiesen worden ist , gingen die

Bemühungen der Minderheit unter Führung von Poincar « dahin ,
Herriot zu einer Aussprach « w der Kommisston zu zwingen und

so die öffentlich « Debatte zu verhindern . Herriot durchkreuzte
dieses Manöver durch die Erklärung , daß er nichts zu verbergen
habe und daß er Fragen , die die Minderheit an ihn zu stellen
beabsichtige , in öffentlicher Sitzung beantworten werde , sobald die

Interpellationsdebatt « in der Kammer beendet sei . In der Kammer ,
wo der Abg . Klotz nach einer Aussprache , die er am Dormittag
mit Herriot gehabt hat , auf die ursprünglich beabsichtigte Bertrewng
des Standpunktes , daß die Londoner Beschlüsse ein « Abänderung
de ? Dersailler Vertrages bedeuteten und daher eines Ratifikation »-
gesetzes bedürften , verzichtet hatte , versucht « die Minderheit , ähnlich
w! « im Senat , die Debatte in die Kommission für Auswärtige
Angelegenheiten zu verlegen . Ein vom Abgeordneten B o k a n o w -

s t i gestellter Antrag , die Londoner Beschlüsse einer eingehenden
Prüfung durch die Kommisston zu unterwerfen , wurde von Herriot
zurückgewiesen und von der Kammer mit 820 gegen 209 Stimme »

abgelehnt . Am Freitag , vormittags 10 Uhr , beginnt die «igent -
liche Interpellationsdebatt « . »

Die Linkepresse gibt ihrer Genugtuung über den verlauf der

Donnerstagssitzung Ausdruck . „ Herriot hatte gestern einen großen
Erfolg zu oerzeichnen, * schreibt „ Er « Rouoelle * . „ Das ist nicht
allein unser « Auffassung , sondern wird selbst von der Opposition
zugegeben , deren Mitglieder zum Teil das schwächliche Auftreten der

Minderheit offen bedauert haben . Di « Rede de » Ministerpräsidenten
war für die Anhänger des Nationalen Blocks und der Gewaltpolitik
Poincare « von geradezu niederschmetternder Wirkung . Man konnte

befürchten , daß Herriot in seiner übertriebenen Vornehmheit sich
eine » Vergleichs der von ihm in London erzielten Erfolg « mit der

Situation , wie er sie bei Antritt seiner Regierung übernommen hatte ,
enthalten würde . Glücklicherweise war dem nicht so. Ohne Ueber »

Dennoch : ich verlang «, daß man dies « sterblichen Reste bei -
setze unter den , Trimphbogen , gegenüber unserem Unbekannten .

Haben nicht alle Religionen neben das Paradies die Hölle , neben
die Verdammung die Glorie , neben das Gut « da » Bös « gesetzt ?

Wenn nun ein Fremder unter unseren Triumphbogen kommt
und ehrfurchtsvoll nachgedacht hat über unseren „ unbekannten

Poilu * . wird ex sich zu dem teutonischen Barbaren wenden , und

dessen ganze Hinterlist ermessen . . . .

Dielleicht wird aber auch jener Fremde einwenden , der ein «

wie der ander «, der Deutsche wie der Franzose , sind den gleichen
Tod gestorben , st « haben das gleiche getan und beide für ihr Vater¬

land gekämpft .
Doch es wird einem selbstverständlich nicht schwer fallen , ihm

zu beweisen , daß das ganz etwas anderes , daß das durchaus nicht
dasselbe sei , nicht wahr ? * _

das Mars - Geheimnis .
In diesen Tagen steht der Mars in größter Erdnähe , und das

viel umstrittene Marsproblem wird überall lebhaft erörtert . Die
weitverbreitete Ansicht , daß auf dem Mars tierisches oder pflanz .
liches Leben gedeiht , läßt sich nach den neueren Untersuchungen nicht
mehr aufrechterhalten , weil die tiefe Marstemperatur jede , Leben
töten muß .

Die Temperatur der Oberstäche eines Planeten läßt sich leicht ,
wie der schwedische Forscher Svante Arrhenius in seinem
Wert „ Der Lebenslauf der Planeten * ( Akademische Derlagsgesell -
Ichast , Leipzig ) ansführt . berechnen , wenn in der Lufthülle kein «
Wärme zurückhaltenden Gase enthalten sind .

Pie hauptsächlichsten derartigen Gase sind der Wasserdampf ,
dessen Meng « in der Marsatmosphäre äußerst geringsügig ist , und die
Kohlensäure , die wahrscheinlich ebenfalls nur ganz schwach vertreten
sein kann . Solche Berechnungen hat zuerst Ehrlstiansen in Kopen¬
hagen ausgeführt . Er hat die Sonnenkonstante , das ist der Energie -
inhalt einer Sonnenbestrahlung , die «ine Minute lang auf ein « senk ,
recht gegen sie gerichtete Fläche von einem Ouadratzentimeter in der
mittleren Entfernung der Erd « von der Sonne fällt , gleich 2,5 Ka -
lorien angenommen . Auf dem Mars beträgt unter den entsprechen .
den Verhältnissen die Energie der Sonnenbestrahlung nur 1. 1 Ka -
lorien . Di « Rechnung ergibt ein « mittler « Temperatur von —8 ? Grad
für dt « ganze Morsoberfläche .

Neuer « genau « Bestimmungen der Stärk « der Sonnenstrahlung
von Abbat zeigen , daß die obige Schätzung der Sonnenwärme etwa
20 Proz . zu hoch ist . Rechnet man die Sonnenkonstante zu rund
2 Kalorien , was etwas zu hoch ist , so kommt man zu 50 Grad unter
Null für die mittler « Temveratur aus dem Mars . Die äquatorialen
Gebiete können eine mittlere Temperatur von — 8 Grad erreichen
und zur Mittagszeit auf einige Grad über Null kommen . An den
Polen hingegen , wo die Sonn « im Hochsommer monatelang über dem
Horizont steht , könnt « die Temperatur höher , bi » + 8 Grad , steigen ,

Hebung , aber in vollem Lichte der für sich selbst zeugenden Tatsachen
hat er diese Parallele gezvAm und angesichts der Nichtigkeit ihres

eigenen Werkes war die Mehrheit von gestern er -

schlagen . * _

Im Interesse ües §rieüens .
Die französische Demokratie für Relchstagsauslösuug .

pari » . 22 . August . ( Eigener Drahlberichl . ) Die französische

Oeffenklichkeit verfolgt den von den Deutschualioualen ge -

führten Kamps gegen die Beschlüsse der Londoner Konferenz mit ge¬

spanntester Aufmerksamkeil . In den Blättern der Linken wird

die Erwartung ausgesprochen , daß die deutsche Regierung für oen

Fall , daß die Opposition der Rechten die zur Durchführung des

Dawes - Planes nötigen Gesetze zu Fall bringen könnte , vor einer

Anslösung de » Reichstage » nicht zurückschrecken
werde . Es wird dabei verschiedentlich hervorgehoben , daß , so be -

bäuerlich die dadurch verursachte Verzögerung in der Durchführung

des Dawes - Planes auch sei . eine Entwicklung dieser Art als eine

Festigung des Friede » » in Europa zu begrüßen wäre .

Die nationalistische pariser Presse vermag dagegen ihre

Genugtuung über die Opposition der Rechten in

Deutschland kaum zu verbergen . Die Freude , ml « der sie dir Rlög -

lichkeil einer Ablehnung der Gesetze im Reichstag verzeichnet , zeigt

wieder einmal , wie die Extreme hüben und drüben sich

in die Hände arbelten .
_

Der Kampf um üie Handelsverträge .
Macdonald zum Plan eineS deutsch - franzöfischen

Handelsvertrages .

London , 22 . August . ( MTB . ) Ramsay Macdonald , der gegen -

wärtig außerhalb Londons weilt , hat der „ Daily Expreß folgendes

Telegramm gesandt :

„ Was den Handelsvertrag angeht , so sind unsere beteiligten De¬

partements angewiesen worden , Bericht « vorzubereiten , und Herriot

hat sich oerpflichtet , mir die Vorschläge , die er Deutschlkmd machen

wird , zu unterbreiten , damit ich mein « Bemerkungen dazu machen

kann . *

„ Daily Expreß * sagt dazu , es sei jetzt offenbar , daß Mac¬

don a l d die Auffassung Snowdens teile , wonach der Plan eines

deutsch - sranzösischen Handelsvertrag » ein « ernst « Bedrohung der bri -

tischen Hondelsinteressen bedeute . Der politisch « Korrespondent des

Blattes bemerkt , Macdonald « Telegramm werf « Licht auf eine ver -

schleierte Andeutung , die er in seiner Schlußrede auf der Londoner

Konserenz gemacht habe . Er habe gesagt : „ Es wird seitens gewisser

internationaler Kombinationen ein Versuch gemacht werden , unter

Anwendung der Waffe politischen Drucks allgemeine Interessen ihren

eigenen unterzuordnen . Die Verteidigung nationaler Interessen und

nationaler Wohlfahrt gegen solch « Schritte muß von den demotrau -

sehen Regierungen sehr sorgfältig erwogen und mit Energie durch -

geführt werden . * Dies « Erklärung Macdonalds , so sagt der Korre -

spondent , stehe in engem Zusammenhang mit Snowdens später er -

folgter Erklärung über den möglichen Schaden , der der englischen

Textil - und Eisenindustrie durch einen ftanzösisch - deutschen Vertrag

entstehen könnt «.

Anschließend an das Telegramm Macdonalds schreibt „ Daily

Expreß * in einem Leitartikel : E » ist seit langem bekannt , daß eine

mächtige Gruppe von fr - anzösischen Industriellen
den Plan schmiedet , in Deutschland wichtige kommerzielle Vorteile

zum Nachtell anderer Länder , vor allem Großbritannien » , zu er -

langen . Zu diesem Zweck hat sie beschlossen , das Versprechen einer

früheren Räumung des Ruhrgebiets zu benutzen , um Handels -

konzessionen von Deutschland herauszuholen . Die Ziel « der Gruppe

sind nationali st isch und s e l b st s ü ch t i g. Sie hatte gewollt .

daß die Bedingungen diese » Vertrage » Großbritannien gegenüber
geheim gehalten werden sollten . Hierin liegt ein ausreichendes

Anzeichen für die Bedrohung der britischen Interessen . Herriot hat ,
indem er sich «inverstanden erklärt «, Macdonald die Bedingungen
vor Unterzeichnung des Vertrages mitzuteilen , schön , richtig , aber

auch mutig gehandelt . Hierdurch sind di « Berechnungen der In -

dustriemagnaten über den Haufen geworfen und bewiesen , daß
Herriot ein fester Freund der Entente ist .

wenn keine Wärme durch Luftströmungen weggeführt würde . Selbst -
verständlich geschieht da », und di « Temperatur wird ziemlich in der
Nähe des Gesnerpunktes bleiben . Man kann sich daher vielleicht
vorstellen , daß an den Marspolen irgendwelche niedrigen Gewächs «
( Schneealgen und dergl . ) während de , kurzen Hochsommer » sich «nt -
wickeln könnten .

Bis jetzt nahmen Lowell , Very und andere ' - s-10 Grad als die
mittlere Temperatur auf dem Mars an . weil groß « Mengen wärme .
schützender Gase w der Marsatmosphär « vorausgesetzt werden .
Diese Voraussetzung ist nicht mehr zulässig , sie ist es ebenso wenig
wie der Glaube an «ine hohe Temperatur aus dem Mars . Wahr -
lcheinlich ist die mittler « Temperatur des Mars ebenso wie dieicnig «
der Erde etwa 10 Grad höher , als die eben erwähnten Rechnungen
ergeben . Li « wird etwa —40 Grad betragen , da die sehr klare Mars -
luft alle Sonnenstrahlen durchläßt und sich jedenfalls weder Wasser -
dampf noch vielleicht auch Kohlensäure oder andere wärmeent -
haltende Gase darin befinden . Di « mittler « Sommertemveratur am
Diarsäquator dürfte ungefähr 13 Grad höher sein alz di « mittlere
Temveratur des ganzen Planeten .

Wir müssen also unser « Ansicht vom Mars gänzlich umändern .
Der Glaube , daß Lebewesen aus dem Mars existieren können , ist in
das Reich der Träume zu verweisen . Demzufolge fällt auch die
Theorie von den Marskanälen , die vernunfibegabl « Wesen gebaut
haben sollen , in sich zusammen .

Theaterskandal in Dresden . Bei der ersten Wiederholung der
„ Anarchie in S i l l t a n * von Arnold Bronnen kam es im
Dresdner Schauspielhaus , ähnlich wie bei der Aufführung von
Toller » „ 5 >inkemann * . zu Störungen durch Trampeln . Pfeifen und
Schlußruf «. Di « Krakeel « konnten den Abbruch der Darstellung
nicht erzwingen . Die Darstell « hielten taps « stand , wofür ihnen am
Schlüsse demonstrativer Beifall dankte . We wir erfahren , beab -
flchtigt di « Theaterleilung diesmal nicht , das Stück vom Spielplan
abzusetzen in der richtigen Erkenntnis , daß sie mit solcher Kapitulmion
sich völlig der Diktatur des Banausentums aussetzen würde .

Ver Prang « im englischen Strafvollzug . Mit welcher hart «
nackigen Zähigkeit sich im englischen Strafwesen barbarisch « Ge -
bräuche erhalten , die auf «in « anderwärts längst überwundene Rechts -
anschauung zurückgehen , zeigt ein « Urteilsvollstreckung , die kürzlich
in Exeter stattgefunden hat . Ein « junge Frau namens Daisy Gut -

Harb wurde nach Verkündigung des Urteil » in « nen eisernen Käsig
gebracht , in dem sie in einer Ecke des Genchtssaal » der Neugierde der
Zuschauer , di « der Verhandlung beiwohnten , preisgegeben wurde .
Di « Frau ward zu einer Geldstrafe von zwei Pfund Sterling und
vier Wochen Gefängnis wegen falsch « Beurkundung bei der An -
Meldung der Geburt ihres Kindes o« urteilt worden . Als sie nach
d « Verkündigung de » Urteils in den Käfig gesperrt und den Blicken
der Leute ausgesetzt wurde . o« fi « l sie in hysterische Krämpfe , die ihre
Ueberführung nach dem Krankenhaus notwendig machten .

DI « ameritovifch « Polizei gegen Stiergefcchl «. Die amerikanifch « Polizei
bat alle Toreadorcs wegen Tierquälerei und Grausamkeit verhaltet , die
am vergangenen Sonntag an den Sliergefechten in Nelvark und New Aerseg
teilgenommen haben , obwohl bei diesen Gefechten kein einziger Stier ge-
tötet worden ist.



Das CnÜe öes Mlten .
Der 75 Jahre alte Droschkenlullcher August Schmidt , der

tu seinem Berusmicht mehr genug uerdienle und nur noch bei
seinem Werde im Stalle schlief , hat sich mit ciuem Stein um den
Hals in die Spree gestürzt . Sewe Leiche tonnte geborgen werden .

Nein , es ist nichts Besonderes , und es kommt alle Tage vor .
Wenn man einige fünfzig Jahr « die lieben Mitmenschen spazieren
gefahren hat und sie sich plötzlich von einem nicht mehr spazieren
fahren lassen wollen , weil vielleicht das Gefährt und der Gaul

klapprig find , geht man wohl oder übel , um nicht hungern zu
müssen , mit einem Stein um den Hals ins Wasser . Mancher schiebt
das mit dem Stein um den Hals immer weiter hinaus , bis ihn der

ganz natürliche Hungertod schließlich wirklich ereitt . August Schmidt
hat a es lange genug hinausgeschoben . . . .

Vielleicht saß er schon in den ersten zwanziger Iahren seines
Lebens auf dem Lock , zylinderbewehrt , wohlgemut und macht « mit

seinem munteren Pferd unternehmende Fuhren . Fuhr freundliche ,
lustig «, traurig « und griesgrämige Leute vom Bahnhof Friedrich -
ftraßs , wo er feit Jahren seinen Stand hatte , in die Stadt , die sich
langsam zu dehnen begann . Wieviel Pferde überlebt « er und wieviel -
mal mußte er die durchgesessenen Sitzpolster semer Droschke er »
reuern ? Wieviel mögen in seinem Gesöhrt auf kurzer Fahrt Gast
x. ewesen sein ? Vielleicht drei am Tage . Das sind um tausend herum
in einem Jahr und 50 lM in 50 Iahren . Er wird sie nicht gezählt
haben . Wind und Wetter des halben Jahrhunderts , das er auf den
Berliner Straßen zubrachte , hatten ihn müde gemacht . Tag
für Tag , Abend für Abend oder nächtelang , wie es die Einteilung
seiner Touren mit sich bracht «, auf dem Bock zu sitzen und zu warten ,
daß ihm einer das Wort der erlosenden Bewegung zurief oder ihn ,
der «ingenickt war , am Aermel zupft « — Gott , das kann müde

machen . Dann kam die Zeit der Autos , und er mußt « noch länger
warten , bis er fahren und fein Gaul laufen durste . Vom ewigen
Warten , dem stundenlangen Brüten auf dem Bock wurde er nicht
munterer und sein Pferd nicht lebendiger . Es schien wohl kein

Vergnügen mehr , sich von ihm fahren zu lasten , dem int Jahre , die

endlosen Jahre drückten , und man ging lieber zu dem Kollegen .
d: r erst auf dem Wege war zu überwinden , was der alt « August
Schmidt schon lange hinter sich hatte . Der Alte hatte schon das

Heim aufgegeben , um mit noch weniger auskommen zu können ,

wohnt « mit dem Pferde im Stall , schlief oberhalb seiner Krippe —

zwei Alte , die zusammengehörten . Dann mögen wohl Tag « ge -
kommen sein , wo niemand mehr die beiden Müden beachtete . Tage ,
die ihm kaum das knappe Brot , dem Tier « das Bündel Heu brachten .

Dann ein « letzte Nacht , wo Regen vom Himmel sank und die Stadt

in die hcsfnungslose Trauer der nächtlichen Steinwüst « hüllt «. Kein

Mensch , der seiner bedurft «, kein Mensch , der ihm gestattete , noch

« inen Tag länger sein Dasein zu fristen . Dielleicht , wenn jetzt einer

gekommen wäre : . Hallo , Kutscher , Potsdamer Straße . Eck « . . .

Keiner kam .

Kroch langsam mit den alten , müden Gliedern vom Bock , ging

zum Pferd , deckte es sorglich , reicht « ihm die letzte Handvoll Heu
unier dem Bock hervor , das letzte Stück Brot . Ging mit dem Halfter -

strick des Pferdes zum Spreeufer , halfterte sich selbst an einen der

schweren Pflasterstein «, die dort lagen . Ein Sprung und Klatschen

und schwermüdes Wasterzusammenschlagen . Nun nahm die Spree

don Alten , der so oft ihre Brücken überquert hatte , und fuhr mit

ihm davon

- - -

Einer weniger von den Alten , die die Stadt nicht leben läßt .

Schwere fluto « und Straßenbahnunfälle .
Z « Lleseakhal durch Aulounsall zwei Tote .

Die Dertehrsunfäll « auf der Straßenbahn werden

immer häufiger , immer seltsamer und immer unerträglicher . Es

muß festgestellt werden , daß zurzeit nichts mit so großer Gefahr

für Leben und Gesundheit verbunden ist als die Benutzung der

Straßenbahn . Würdig reihen sich diesen Fällen natürlich wieder

«inige schwer « Autounfälle an , darunter «in geradezu katastro .

1 haier in dem kleinen märkischen Städtchen Biesen thal , dem

nicht weniger als vier Personen zum Opfer fielen : Zwei find tot ,

zwei schwer verletzt .

In Biesen thal bei Bernau ereignete sich nachts um 2 Uhr
in der von dem alten Ort zum Bahnhof führenden Bahnhofstraße
ein furchtbares Autounglück , das anscheinend durch eine grobe Fahr .

lässigkcit des Führer » verursacht worden ist . Der Bürgermeister
von Biesenthal . König , hatte nach einer Magistratssitzung , der

letzten des alten Magistrats , mit drei anderen Magistratsmitgliedern .
den Magistratsrat Kadow , den Oberlehrer Antrick und den

Magistratsrat Metternich , in dem Auto eines gewissen Ha -

mann , der auch Führer des Auto » war , Platz genommen , um

sich nach Haus « zu begeben . Nach den bisherigen Feststellungen soll
der Führer mit seinem Wagen in einem 70 . Kilomet « r -

Tempo , also einem wahren v » Zug - Tempo davon -

gerast sein und dann die Gewalt über den Wagen verloren haben ,
das an einer Kurv « gegen einen Baum prallt «. Magistratsral Sa -

dow und Oberlehrer Antrick wurden aus dem Wagen geschleudert
und ivaren sofort tot . Bürgermeister König und Mogistratsrat
Metternich wurden schwer oerletzt . Der Führer des Wagens . Ha -

mann , kam mit leichteren Berletzungen davon . — In Berlin

wurde der 48 >ährio « Händcker Paul Kiel au » der Belle - Alliance »

straß : 67 beim Ueberfchveiten der Köpenicker Straß « vor dem

Hause Nr . 1l8 durch « inen Privatt�aftwagen über »

fahren . Man schafft « ihn mit schweren inneren und äußeren

Verletzungen in das Bethanienkrankenhaus . — An der Kreuzung
der Berliner und Karlshorster Straß « in Nieder »

icköneweide stießen der Motorradfahrer Richard Mühl « und

der 17jährig « Radfahrer Erwin Hennig aus der Manteuffelstraß « lg

mi ' solcher Gewalt zusammen , daß beide zu Boden stürzten und

erheblich « Verletzungen erlitten . Beide Verletzte fanden im Kranken -

hause in Oberschöneweide Ausnahm « .

Am Donnerstag nachmittag gegen Mi Uhr fuhr ein Stra -

ßenbahnwagen der Linie 7 6 . von Henrietteplatz kom »

mend . den Kurfürstendamm entlang in Richtung d « Gedächtnis .

kirche . Auf der abschüssigen Straße geriet die Elektrisch «

ins Rollen und konnte , da die Bremse versagte .

nicht angehalten werden . An dir E ck « de r I o a ch , m . F r , e d »

rich - Straß « saust « der Wagen über die für den Wagen falsch -

gestellte Weich « hinweg in lue genannte Straß « hinein und sprang

hier aus den Schienen . Er rollt « hr « weiter und stieß « gen « nen

mit Rüstzeug beladenen Wagen der Aktiengesellschaft für Bau »

ousführungen , so daß da - Vorbergestell des Wagens abr . ß und d. .

Pferde verletzt wurden . Der Kutscher Karl Mieder aus Spandau

stürzte vom Bock und trug schw - re Derletzungen davon .

Dann raste die Elektrische gegen «- N Mo�sfuhrwere dessen Pserd «

ebenfalls verletzt wurden . Der Kutscher Mieder fand ln dem

Krankenhau » in der Achcnbackstrahe Aufnahme , wo un seinem Auf »

kommen gezweifelt wird . -— Ein zweiter ernstrr Straßenbahnunfall

ereignete sich gleichfall infolge Versagen » der Brems « . Am Don »

nerstag nachmittag gegen 5 Uhr stießen an der Kreuzung der

Brunnen » und Jnvalidenstraß « ' »folge Versagen » der

Brems « des « inen Wogens zwei Elektrische zusammen . Die auf
d - m Vorderperron des einen Wagen « stehenden Pastagi «r « k » nnten
sich durch Abspringen in Sicherheit bringen . Ev ist glücklicherweise
nur Materialschaden entstanden . Beide Wagen mußten abgeschleppt
werden .

Tragödie eines jiiugen Liehespaares .
Heute früh gegen 6 Uhr wurden in dem Wäldchen nördlich der

Tribergstraß « in W a i d m a n s l u st der 17 jährige Arbeiisbursche
Karl o w s ki . der in der Cyklopstr . 2 in Wittenau wohnt , und
die 16� jährige Schneiderin Else Dropalski aus 5 ) ermsdorf mit
schweren Schnittwunden am rechten und linken Handgelenk
aufgefunden . Nach einem vorgefundenen Brief Karlowskis liegt bei
ihm ein Selbstmordversuch vor , während das Mädchen , das auf
einige Augenblicke zur Besinnung kam , angab , sich die Verletzungen
versehentlich , als sie ihrem Liebhaber das Rasiermesser entreißen
wollte , zugezogen zu haben . Da jedoch die Schnittstellen die gleichen
sind , muß man annehmen , daß bei dem Mädchen ebenfalls ein
Selbstmordversuch vorliegt . Die beiden jungen Leute wurden nach
Anlegen von Notverbänden nach dem Dominikusstift in Hermsdorf
gebracht . ,

Raubmord in Mecklenburg .
Ein Schnitter Hermann Müller aus Pangerin wurde

auf der Feldmark Beebelitz bei Gneuen in Mecklenburg
ermordet und beraubt aufgefunden . Müller war , wie festgestellt
werden konnte , mit zwei anderen Männern , die erst vor kurzem
dort Arbeit aufgenommen hatten , in ein Nachbardorf zu einem Tanz -
vergnügen gegangen . Die beiden haben ihn dann , da Müller ein
ordentlicher Mann war und stets einen großen Teil seines Lohnes

Eine neue Reichstagswahl
wird in den nächsten Wochen schon erfolgen , weil
die deutschnationalen Volksvcrräter

durch Ablehnung des Londoner

Vertrages gleichzeitig auch die

MMMM W die WM
In ihrer gewissenlosen Unverschämtheit wollen jene
Drahtzieher derVoltsanspowerungzurweiteren

ASWg SN MellslijiMl umm
Das muß durch schärfsten Kampf verhindert werden .

Freiwillige Beiträge für den Berliner

Kampffonds zahle deshalb jeder , der es

irgend kann , schnell und reichlich auf P o st s ch e ck -

k o n t o Berlin , Nr . 48748 an Alex Pagels ,
MF " Berlin , S W. 68 , Lindenstraße 3.

bei sich trug , auf dem Nachhausewege erschlagen und
beraubt . Di « Ermittlungen haben ergeben , daß es sich um einen

vierundzwanzig Jahre alten aus Stallüpänen gebürtigen Stall -

schweizer Gustav Schnitter und einen neunzehn Jahr «
altm KnechtJulius S ch a r n i ta handelt . Beide sind imgesähr
1,70 Meter groß und kräftig . Schnifter trug einen dunklen Rock
und eine grau « Hose . Scharnita einen hellen Anzug . Beide haben
sich, bevor sie dort Arbeit annahmen , in Berlin ausgehalten . Wahr -
scheinlich werden sie nun nach der Tat wieder hierherzeflüchtet sein ,
um in der Großstadt unterzutauchen . Nachrichten nimmt die Krimi -

nalpolizei , Streife B. I . im Polizeipräsidium entgegen .

Schweres Zugunglück in den Vereinigken Staaten . Einer Nach-
richt aus Cranford im Staat New Jersey zufolge ist auf der Strecke

Philadelphia — New Port der Zug der Äersey - Central - Lin «, der mit
einer Geschwindigkeit von 90 Kilometer » in der
Stund « von Trenion kam , auf einen aus dem Gleis allein stehenden
Wagen gestoßen . Der Stoß war so heftig , daß die Lokomotive mit

zwei Wagen zur Seile geschoben wurden . Bisher sind 15 Per --

letzte und 5 Tote geborgen worden .

. Volk und Zeit " , unsere illustrierte Wochenschrift , liegt
der heutigen Postauflage bei .

Wetter für morgen .
Sertla « od Umgegend : Etwas wärmer , zeitweise heiter und meist trocken .

* Ventlchlanv : Nur im Nordwesten noch leichte Regenschauer , sonst größten -
teils tiecten , bei etwa « ansteigender Temperatur .

Stniendnagen (fit diese Ztubrit sind
Berti » TW . SS, Lwdeastrahe 3,

parteinachrichten für Groß - Derlin
stets au da » Bezirkssekretartat ,
2. Hos, 2 Zrep . recht », zu richte ».

«. « M. Heute Abend , V,8 Uhr. Funltloii ' - irsijwng bei Dobrulaw , Swin - mvnder
Straße It . Am Sonntag , 24. August , Ausflug »ach Schutzeudorf . Treffmiutt
6 Uhr frlth Etettiuer Vorortbahnhos . Nachzügler Lokal Lmdmhof am Bahnhol
Lchulzendoft . _

Sport .
V. Rhon - Segelflug - Wettbewerb .

Fllegerlager wasiertuppe . 21. August . Heber die beiden «rsten .
gestern aus der Rhön aufgestiegen «» Segelflugzeuge Mit Leicht -
mowren interessieren faigend « Angaben : Das Segelslugzeug Blume .

Hentzen . „. Habicht " genannt , hat einen 2 Zylinder V- Motor , Sie¬

mens u. Halste 21. - ®, Berlin , eingebaut mit 750 Kubikzentimeter
Hub - Aolumen . luftgekühlt . Seine Leistung wird ca . 12 PS erreichen
und eine Geschwindigkeit von 110 Kilometer in der Stunde erreichen
können . Durch einen einzigen Handgriff wirb die Haube aufgeklappt
und damit liegen all « Teile des Motors klar und offen . Der Motor
arbeitet mit Motorenbenzol des Benzoloerbcmdes Bachum . „ Habicht "
ist der hochgezüchtet « Scgelflugapparat der Rhönersahrungen . Er

vereinigt die Eftahrungen der alten Jagdflieger Blum « und Hentzen
mit den vorbMichen Eigenschaften des alten Segelfliegers . Di «

Trageflächen sind seitlich vom Rumpf eingehängt , besonders vorteil »

hast für Transport und Unterkunft . Die Spannweite beträgt 12 Meter
bei 11 Ouadraftneter Flügsimhoft . Dos zweite Segelflugzeug mit

cingebalftem Leichtmotor ist der Eindecker der Bäumer Aero -
G m. b H Hamburg mit dem » englischen Douglas - Motor von
250 Hub - Bolumen und 8 PS Leistungsfähigkeit . Der 2lppa ! vat er »

reicht « gestern 300 Meter über Starthöhe . Ihn konstruierten die

Schuler der Technischen Hochschule Hannover Güntcr - Mertens - Meyer .
Kassel . Beim Bau wurden di « Erfahrungen des „ H. 6 ' und „ SZam -

pqr " berücksichtigt Di « Spannweit « betrug 10 Meter bei 13,6 Quadrat -
meter Flächeninhalt . Die Engländer brauchten im vergangenen
Jahr für die gleiche Leistung von Bäumer gestern 750 bis 1000 Kubik -

Zentimeter . Dem Flugzeug kommt seine seine , ärodynamische Durch -

arbeitung zugute auf der Grundlage der langjährigen Rhönerfahrun -
gen . Sei Serienanfertigung wird dieser Motor - Segelflsieger auf
6000 M zu stehen kommen . Am 21 . August bis gegen Mittag lag die

Wasierküppe in dichren Wolken . Das Wester klarte dann auf und '

es startete „ Breslau " und kam zu Bruch , der - für den diesjährigen
Wettbewerb nicht mehr wiederhergestellt werden könnte . Für den

Weitflug der Mcwrsczelslugzeuge nack Kissingm am Sonntag ,
den 24. August , gelegentlich des Mugturniers werden drei bis vier

lftugzeuge voraussichtlich starten . Aus Würzburg sind sieben
Flugzeuge mit 33 Mann der Arbeitsgemeinschaft llnterfranken im

Fliegerlager eiwgetroffen . deren Leiter der alte Flieger Regierung ? -
baumeister Haergstettcr ist. Gegen Abend startete „Margarethe " .
Führer : Otto mit Fluggast von der Darnistätter Gruppe und blieb
10 Minuten 36 Sekunden in der Lust , landete des Poppciihausen .
6. 45 Uhr stortete der Motorsegelflieger „ Habicht " unter Hentzen zum
zweiten Male aus der Rhön zu kurzem Flpg . Es ist »och keine Aus -

ficht , daß da » Wetter beständig uftrd .

OewerkschafwbeVegung
Eine Dienstordnung für Angestellte .

Bor uns liegt eine Dienstoerordnuny für die Angestellten der
Spinn st ofsabrik Zehlendorf , Gm . b. H. , die neben
2500 Arbeitern etwa 200 Angestellte beschäftigt . Nach § 2 . sind die
Angestellten verpflichtet , „ falls eine Pensions - ,
Witwen - und Waisentasse von der Spinnstosfabrik Zchlen -
darf , G. m. b. H. , und den ihr angeschlossenen Firmen ein -
gerichtet wird , dieser beizutreten " .

Nach ß 4 sind die Angestellten vervflichtet , „all ihr Wissen
und Können der Firma zu widmen , deren Interessen nach besien
Kräften so zu dienen , als wenn sie ihre eigenen wären , mit Fieiß ,
Aufmerksamkeit und Treue die ihnen von ihren Vorgesetzten zu -
gewiesenen Obliegenheiten zu erfüllen und in ihrem Betragen tm
Dienst , wie auch außerhalb des Dien st es alles zu ver -
meiden , was berechtigten Anstoß erregen könnte " .

Der § 5 verpflichtet die Angestellten , „die im Dienste der
Firma zu ihrer Kenntnis gelangenden Betriebs - und Geschäfts -
geheimnisie der Firma streng vertraulich zu halten und sie weder
für sich noch für Dritte , sei es gegen Entgelt oder unentgeltlich ,
nutzbar zu machen . Diese ZZerpflichtung zur Beobachtung voll¬
kommener Verschwiegenheit in allen geschäftlichen Angelegenheiten
gilt insbesondere auch anderen Beamten der Firma gegenüber ,
soweit die Mitteilung nicht durch ' dienstliche Obliegenheiten bedingt
ist . Ueber die Einzelheiten der vertraglichen Abmachungen ( u. u.
über die Höh « der Bezüge ) ist strengstes Still -
schweigen gegenüber jedermann , auch gegenüber jedem
anderen Angestellten der Firma zu bewahren . Bei vorsätzlichem oder
leichtfertigem Zuwiderhandeln ist die sofortige Entlassung
zulässig . "

Bezüglich der Urlaubsregelung , die sich nach dem Tarif der
Chemischen Industrie richtet , besagt § 6:

„ Bei Bemessung des Urlaubs werden Dienstversäum -
niste und Krankheiten in Rechnung gezogen . "

Nach § 7 folgt der Berpflichtung , einen Wohnungswechsel zu
melden , die Vorschrift :

„ Die Angestellten sind verpflichtet , auf Verlangen der
Firma sich durch einen von derselben auszuwählenden Ver -
trauensarzt auf Arbsitsfähiakeit untersuchen zu
losten und diesen zu ermächtigen , das Littest der Firma auszu¬
händigen . Ein Verstoß gegen diese Berpflichtung berechtigt die
Firma zur fristlosen Kündigung . Dem S 8, der private
Telephongespräche verbietet , solch « aus dringenden Gründen von der
vorherigen Genehmigung des Abteilungsleiters abhängig macht ,
folgt § 9:

„ Zum Betrieb « eines Geschäftes sowie zur Uebernahme
eines öffentlichen Amtes , zu dessen Annahme die An¬
gestellten nicht gesetzlich verpflichtet sind , oder einer dauernden , mit
Entgelt verbundenen Tätigkeit bedürfen die Angestellten der vor -
herigen Zustimmung der Direktion . Diese Zustim -
mung schließt nicht die Verpflichtung der Firma ein , den An -
gestellten bei einer notwendig werdenden Versetzung nach einer
anderen Fabrik die Einnahmeausfälle , die ihren durch die Aufgabe
der Nebenbeschäftigung entstehen , zu ersetzen . Laut § 10 hat die .
Firmg das Recht , di « Angestellten jederzeit nach
einer anderen Fabrik der Firma zu oersetzen oder
ihnen ein « andere iöeschSfttgung zuzuweisen . Im Fall « der Der -
setzung werden ihnen Auslagen der Uebersiedelung ersetzt . "

Wie es nftt der Besahlmw der Unkosten für die Rückübcrsiedlung
steht , falls der von Berlin nach Posemuckel versetzt « Angestellte wieder
zurückkehren will , oder aber fall » nach der Versetzung entlassen wird ,
darüber besagt diese Dienstordnung nichts .

Di « Firma hat sich nach ß 11 ermächtigt , die Angestellten außer
in den gesetzlich vorgeschriebenen oder in dieser Dienstordnung ange¬
führten Fällen insbesondere auch bei gröblicher Verletzung der in
8 4 dieser Dienstordnung übernommenen Verpflichtungen ohne Ein -
halt einer Kündigungsfrist zu entlassen , vorbehaltlich weiterer

Schadenersatzansprüche . In ß 14 ist ausnahmsweise von Rechten
der Angestellten di » Red « , indem es heißt :

„ Wer sich in feinen Rechten beeinträchtigt oder gekränkt fühlt, .
kann , wenn «ins Berftändigung nicht gelungen , feine Beschwerde
bei seinem nächsthöheren Vorgesetzten anbringen . Wird der Be -
schwerdeführer durch die von diesem getroffene Entscheidung nicht
zufriedengestellt , so ist er berechtigt , seine Beschwerde bei der. :
nächsthöheren Vorgesetzten in angemestener Form weiter zu ver¬

folgen . "
Ueber die Benutzung einer Wertswohnung oder einer

von der Firma gemieteten Wohnung ist in ß 15 gesagt , daß die Be -

r « chtigun «. zur Benutzung der Wohnung nur solange gegeben wird ,
wie der Betreffende in den Diensten der Firma steht . Die Räuine
weichen also ausdrücklich nur mit Rücksicht auf das bestehende
Dienst - oder Arbeitsverhältnis überlassen . Die . Ueberlassung stellt
einen Teil der für die Leistung der Dienste zu gewährenden Ver -
gütung dar . "

Vorsorglich besagt die Schlußbestimmung in § 16 das Selbst¬
verständliche , daß für all « aus dieser Dienstordnung entstehenden
Rechts st reitigkeiten die in Berlin zuständigen Gericht « ent¬
scheiden . _

Augestelttenkündigungen .
Den Lrbeiterentlassungen folgen jetzt Kündigungen der in der

Industrie tätigen Angestellten und Beamten . So wird aus
Düsseldorf gemeldet , daß die „ Rheinmetall " 300 Angestellte
und Beamte , die eine sechswöchentliche Kündigungsfrist haben , zum
1. Oktober gekündigt hat . Auch aus Solingen wird berichtet ,
daß mehrer « große Wert « sämtlichen Angestellten , mit denen sechs -
wöchentliche Kündigung vereinbart ist , ebenfalls zum 1. Oktober ge -
kündigt wurde . Dies « Kündigung sei jedoch nur alz Vorsichtsmaß -
regel anzusehen , für den Fall , daß in der Wirtschaftslage keine Bes -
serung eingetreten sein sollt «.

Bei der Scharfmachcrpolttik tm Unternehmerlager muß man
sich bei allen derartigen Maßnahmen fragen , ob sie wirklich not -
wendig sind oder gewissen Absichten dienen , in arbeitnehmer -
feindlichem Sinn « . Eiie « aber lass «n diese Vorgänge für ö: c An -
qestelltenschaft recht deutlich erkennen : bei Ablehnung des
Dawes - Gutachtens werden viele von ihnen st e l l u n g s -
l o s. Angestellte d! « innner noch hinter ihaken kreuz und Stahlhelm
herlaufen , jeden nationalistischen , republikfeindlichen Rummel mit¬
machen , hätten dann reichlich Zeit zur Ueberlegung . Bester aber ,
wenn sie sich noch rechtzeitig vorher darauf besinnen , daß di « Trei¬
bereien der Tagediebe , di « sich von der Republik Pensionen zahlen
lassen und di « Republik dafür tagtäglich in der unflätigsten Welse
begeifern , Wirtschaftsschädigend und orbeitnehmerfeindlich wirken .

Herr , wir danken dir . . . !

Da » Zentraldlaft der christlichen Gewerkschaften nimmt in seiner
Nummer 16 gegen di « Lohnpolitik der deutschen Arbeitgeberverbände
Stellung , wie sie in deren Schrift vertreten wird . Da « Blatt be¬
merkt dabei :

„ Auch weiten wieder nach bekannten Mustern all « Gewerk -
s ch a f t e n durchweg in « inen Topf geworfen , selbst in
solchen Fällen , wo scharf « Unterschied « zwischen den ein -
zelnen Richwngzn gemacht werden müssen . Zum wievielten Mole
sollen wir gegen dieses unzuverlässig « Verfahren protestieren ? "

Di « Spitzenv er bände der Arbeitgeber hatten einmal ein « Ar -
beitsgemetnschaft mtt den Spitzenverbänden der Gewerk -
schasten . Daher mag es kommen , daß man nun auch heute noch in
den Kreisen der Arbeitgeberverl änd « die drei Richtungen der freien ,
christlichen und HirsB - Dunckerschen Gewerkschaften in einen Tops
wirst , therr Adam Steg erwald hat in setner Erwiderung auf
die Ausführungen de , Herrn von B o r f i g über die Voraus -
setzungen zur - vsntuellen Bildung einer neuen Arbeits -
gemeinschaft sich schon vordem stark getränkt darüber



. . jiiigt , d « ß d. Vorsig schlechthin von den Gewerkschaften sprach , ohne
iie besonderen Eigenschaften der Chriftlichen zu
erwähnenundzuloben .

Nun , die Unterschiede zwischen den tuet Gewerkschaftsrichtungen
sind fchliefzüch auch der Vereinigung der deutschen Arbeitgeber so
bekannt daß sie nicht übersehen werden , auch wenn sie nicht
besanderx betoiit werden . Den freien Gewerkschaften kommt es

ohne besonder « Veranlassung nicht darauf an , die linterschiede be -

sonders zu betonen . Daß aber gerade die Christlichen bei

jeder Gelcgenhnt im Mantel des Pharisäers rufen : „ Herr ,
ich danke dir , daß ich nicht bin wie jene freien , sozialdemokratischen
Gewerkschaften , die den Klassenkampf führen ! " , ist eben bei den

Engerwatd - Christen nicht weiter verwunderlich .

Polnische Arbeiter als Lohndrücker für Danzig .
Die Warschauer SchiffahrlSaeiellschaflen haben sich mit dem

ZZor ' iblag an die polnische Regierung gewandt , für die
LöschungSarbeilen in dem Danziger Hafen eine
Grupve polnischer Arbeiter zu organisieren unter der Bedingung ,
daß die Regierung ihre Sicherheit gewährleiste . Die polni -
schen Unlernebmer begründen ihr Verlangen damit , daß sie infolge
der andauernden Sireiks der Danzigcr Hasenarbeiter große Ver -
lustc erlitten .

2lS ob die Danziger Hafenarbeiter aus Zeitvertreib und lleber -
mut streikien und nicht um Lohn - und Arbeitsbedingungen , die

ihrer schweren Arbeit ongemesten sind . Wenn die Unternehmer
solche Arbeitsbedingungen gcwähten , dann haben sie über Streiks

nicht zu klagen . Das wollen sie nicht , sondern polnische Arbeiter

gegen die deutschen Arbeiter als Lohndrücker ausspielen .

„ Kapitalistenstreik " in Ostoberschlesien .
Nach dem Abbruch des Streiks sind bis jetzt in der Hütten -

industrie kaum 10 Ptoz . . im Bergbau etwa 20 Proz .
der Betriebe wieder in Gang gesetzt . Die Industriellen
versichern , die Wiederaufnahme der Betriebe werde mit jedem

Tage fortschreiten , doch seien . erhebliche Einschränkungen iniver -
meidlich " . Die Stimmung ist sehr unruhig . . Pokal " , da ? Organ
der nationalen Arbeiterpartei , spricht von einem . Kapilakisren -
streik " . Der nationaldemokratische . Gonicc Slasli " verlangt
von der polnischen Negierung die Einrichtung eines besonderen
Wirlschaslsministeriumö iür Schlesien , das über die Wirlschasts -
und Finanzpolitik der schlesischen Industrie zu wachen hätte .

Der Streik aus dem Obst , und Gemüsemarkt ln London hat
sich weiter ausgedehnt , da die Arbeitgeber den vermittelnden Vor -

schlag der Streikführer abgelehrt haben . Der Streik kann unter

Umständen zu einem Sympathiestreik im Verkehrswesen sowohl im

Hasen , wie auch auf den Eisenbahnen führen .
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Sonstig - - : Frig «arstirdt : Anzeigen : Th. Stocke : sämtlich IN Berlin . .
Verlag : Borwiirt - . Verlag ®. «. b. H. . Berlin . Druck: Borwarts - Buchdruckerer
und Berlagsanftalt Paul Singer u. Co. , Bertin SD . 63, �lndenftrage 2.

wassertidue , wclK riesle

Bdren - Sflefel
für die Straße die

Sdifilzer Btrer fiesunflüell !
Bestes Material und solidesie Verarbeitung bürgen für

ahrelange Haltbarkeirl
Splttelmaikt 7 ( vor der Brücke )
Kommandantenstraße 87 ( Dönhoffplatz )
Kurlürstendamm 206 .Hans Bähr
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Besonders preiswerte Angebote

Blauer Cheviot reine Wolle . I und llreihlga Form . . . . . . . . . .50 . — M 4BC0

Blauer Kammgarn - Cheviot > und n reihige Form

. . . . . . . . .

m. 59 ° °

Blauer Mellon - Cheviot > und llreihlge Form

. . . . . . . . . . . . .

M 6800

Schwarzer Melton - Cheviot I und nroihige Form

. . . . . . . . . .

m 6800

MarengO - Cheviot I und llreihlge Form . . . . . .. . . . . . . . . . .t . M. 68 ° °

Blauer Kammgarn I und II reihige Form

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

M 8000

Smoking - Anzüge - prima Xernrngsrn

. . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . .M. 8 5 00

Farbige Anzüge in neuesten Formen und Musterungen . . . . . .von M. 36 an

I 3Üngi . - Gummi - Mäntel vorzögt Qual . , prima Gummier . . von M. 17 " |

| 3Ungl . - UiSter U . ' Schlüpfer in vielen Farben u. Formen , von M. 30 ° ° |

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . .. . . . .. . . . . . .. . . . . . .

{ Altes

Jpezialgesdiäftf
in

SaineiOflar -
Stildf -
Belte-
Beden

Itfolagen
5kl «Wse»
Ms zu
dilligst . Togespr .

Ledraaer
pllavme

Berlin SVt.

Friedridütr. ?05
Ccke gimmerstr .

Hecht Äs5
Zigarren . Zigaretten .

Tabak billig

Lindenstr . 81

ähn��a�TeWuni
gestaltet b. »I. Anzanl u. wöchentl . Abzahlung von
IG. - M. an. Echte Goldkronen v 8 G. - M. an. I rsatz -
. kronen v, 3 G. - M. an. Zähne ohne Gaumenolatte v.
3 G. - M. an. Zahnz . mit Betäub 1G. - M. ,b Bestelle .

von Gebissen gratis . Rat und Mundunlersuchung gratis .
3 Jahre weitgehende Garantie , lieber 20 000 Gebisse zur

vollsten Zufriedenheit gelietert .

Hafvanl , DiziiStml .
aW Vorzeiger 1O0 ' n Rabatt . " HWU

RAURINGET
> m led . GröBeu Qualität , stets
B vorrät . nur bill Preisberechn .

M . Dänse , Juwelier
Llcbtenberz , Frankf . Allee 202
Nähe Bahnh . Lichtenb . - Friedrichsf
MB Telcph . Lichtenberg 3322

Strumpfwaren iTrlkotagen
la. Qualitätsware , große Auswahl
zu billigsten Preisen , kaufen Sie bei

Erich Schulz
NeuköUn , Kaiser - Friedrich - Straße 22C

a d. V�eichselstraße .
Vorzeiger dieses Inserats I»/ » Rabatt

« miiMe » .
üEißgeBli . -liäQlß

in Resten

Stores. BettilediH
Madras- und

Rünstlergardinen.
Spetiil-narUicnaErkstitt

am Ringbahnhoi .

Hosen - Anders
Beasselstra�e 25

SpoUi-
mdl.

Norfür Isdilas
!» Hat).. GeSB
sid Bein, wejn
int). MtuMn ,
In ISligni iM

ultnni FSH» beuitigt worden. Dnintuilirn Hnilerlnlge.
BestätignngnndUefimteB, ärtzl . empfohlen .
Inval' .dTOlraliIM. - S- tt . - Hi—Snnnlngttf-12. Iswtj. des Vorwärts und trot/dem

Hosen Hosen
jeder Art kaufen Sie am besten und
Dilligsten in d. München - Gladbachet

Hosen - Zentrale .
Herren - und Knaben - Anzüge .
Hosenträger , Stutzen sehr preisw

MiDMlaMer Koseo-ZeDtrale
Rügener Str . 23 ( nahe Gesundbr . ,
Blauer Laden — Fahrgeldvergütg .

Rf > « nnflf > r « wlrStsnmsinddle
ocsunucr » Kleinen Anzeigen
in der üesamt - Auflage IwSlIS « « . !

I trotzdem DllllJ�i

Porzellan Glas Wickschastsartikel
zu besonders billigen preisenVerkauf soweit Vorrat

Bunt Por -
ZeHan� Kaffee -

service
tür 6 Personen ,
9 teillg , ' loldrand

475

Mokkaservice
mit Blauband . 4 oc
für 2 Personen . . . . .J . 5*0

Kuchensätze Ttetitg 275

Brotkörbe taU Golddekor l50

TaSSen aas bunteoi PoraelUn 2 8 Pf.

Mokkatassen 1Ä
buntes Porzellan . . . . . ..

. . . . . . . . . . .

I \ Jr Pt

Tafelservice Qi > 00
12 Personen . 77 teilig , Porzellan * w

Wirtschaftsartikel
SchmortöpfeEn,aiiie70,80,95pf .
Kasserollen Emania 55,65,75 ? f
Sand - Seife - Soda Konsot l85

Brotschneidemasch - Ä' e�75
WandkaffeemühlenS ! �« �50
Fruchtpressen ?SÄrt . n. nd 1250

Wasserkessel »inminium 380 475

Kasserollen Aiumininm

. . . . . . . . .

65rf .

Durchschläge Ainmimam . . . . .65pf .

Schöpflöffel Alumlalura

. . . . . . . . .

65pt

Esslöffel Aluminium

. . . . . . . . . .

. . . .ISfi .

Stubenbesen echwini

. . . . . . . . . . .

17B

Rosshaarhandfeger l25 l75

Schrubber . . . . .. . . . . . . .:

. . . . . . .

45p ( .

Scheuerbürsten . . . . .22 , 45pi .

Nengenabgade vorbehalten

Steingut
Terrinen answelssemPoizeUanl78 2

Kartoffelschüsselnp�l20 ! 66
Bratenplatten p�85pt . I10 145

A b e n d b r otte 11erweis « ponwiian 18p

Kompotteller - welss Porzellan IDl

TaSSen weiss Porzellan 8 , 10 , ISpi .

d as
Römer aut hohem Fuss

. . . . . . . . . . . . .

55 ? : .

Kompotte II er gepresst

. . . . . . . . . . . . .

8pi

Waschbecken 95pt l45 275

ICompotteller p�stS ' pt

Tafelservice S75
Kakaokannen SS

Konsole Emaine 05 Gosplfitten . . Mick qn
mit Mas« . . . . . . . . . . . . .WPt . | i El en mit Erhirier

. . . . . .

GIQhslrUtnpst ig 1 FensletledcrgK t
f Hänge - u. Stchlicht , Stck . A Ö- ' L QnaUtät . . . . . .Wr ' B

10

Herren - SockenÄSb 48pt

Damen - Strümpfe fä »0 S" : ! 1 0

Damen SchlüpferBlSlei10
Herren - Hemden » Sl » 5
Polier tüclier geib , vrssse � «
SZX Äd rm

........................

Stack * 5PPl .

StaubtüchersiÄÄ 35p . .

Scheuertücher 40p

FronUnrter Allee

Hemdentuch krMt Ä65pt
Blusenflanelle S 85 ? .

Köper Barchent " 88 95pr

Kleiderbarchent SÄ ' ät10
Linoleumläufer Äom am
gemustert . . . . . . . . . . . .Mi- t «r a mm —S-

Wachstuchdecken « « oxw I00

Einkauffbeutel bÄÄ 85 ?

QeldtaschensiÄÄ�l75
Markttaschen SuÄ 295
scliiedoDe Grössen , mit Kindledcrriem�v . . .

Stadtkoffer �oo am e bo
lest . HartpUgat . Schljss . " � A

äm Mi

143 \
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